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gnten Mann begraben! Friedrich Schwarz von Lanperswvl, Lehrer zu

Trubschachen, ist nach kaum achttägiger Krankheit Montags den 21. Hornung in
einem Alter von 40 Jahren zur. ewigen Ruhe eingegangen. Erst nach

zurückgelegtem dreißigsten Lebensjahre begann er, sich dem Lehrerberufe zu widmen

und wirkte während mehreren Jahren als provisorischer Lehrer an der

Schule seiner Heimathgemeinde, zu Ortbach. Mit eisernem Fleiße und

seltener Beharrlichkeit erkämpfte er sich 1855 das Primarlehrerpatent und ward

um die nämliche Zeit znm definitiven Lehrer in Trubschachen erwählt. In
dieser Stellung erwarb er sich durch seine christliche Gesinnung, durch die

Treue und den unermüdlichen Fleiß, mit dem er an den Herzen der Kinder

arbeitete, die Achtung aller Hausväter, die Zufriedenheit der Behörden und

die ungetheilte Liebe dcr Schüler. Seine Berufspflicht ging ihm über Alles,
denn selbst bei krankem Leibe, als die Rücksicht für das eigene Wohl wie für
das der Seinigen ihn hätte zu Hause behalten sollen, begab er sich zur Schule,

um den Unterricht zu leiten, und als das Fieber ihn ernstlich erfaßt hatte,

beschäftigte sich die wirre Phantasie fast ausschließlich mi) der ihm an's Her;
gewachsenen Schnle. Am letzten Lebensmorgen sang er, bereits der Welt
entrückt, mit gebrochener Stimme das „Lobet den Herrn!"

An ihnr hat die Volksschule einen äußerst treuen, gewissenhaften,
strebsamen und untadeligen Lehrer verloren. Die große Theilnahme, mit der er

am 24. Hornung auf dem Friedhofe zu Langnau beigesetzt wurde, sichert dem

Verewigten ein freundliches Andenken und mag der von Schmerz gebrochenen

Wittwe mit vier unerzogenen Kindern ein Beweis sein, daß der Verlust in
weitern Kreisen tief empfunden wird. -

Die Erde sei unserm Mitbruder leicht! Die nun verwaiste Schule möge

bald wieder einen Lehrer erhalten, der in gleichem Geist der Treue und christlichen

Liebe fortarbeite und das angefangene Werk der Vollendung zuführe!
Luzern. Konferenzblätter. (Mitgeth.) Wir haben vor uns den

zweiten Jahrgang des Jahrbuches der luzerner'schen Kantonàhrerkonferenz
pro 1858. Diese Schrift enthält Resultate der mündlichen Verhandlungen
der Kantonallehrerkonferenz, die an derselben gehaltene Predigt, die Eröffnungsrede

des Präsidenten, den Bericht des Vorstandes, den Generalbericht über die

Konferenzen vom Jahre 1357—58, mehrere und unter denselben lesenswerthe

Originalaufsätze, die Aufgaben für das Konferenzjahr 1858—59 und endlich

den Bericht des Regierungsrathes an den Gr. Rath über das Schulwesen vom

Jahr 1857—58. Wer das auf 172 Seiten dargestellte Bild über das

Konferenzleben unserer Lehrer liest, muß und wird zur Ueberzeugung gelangen,

daß die Konferenzen nicht fruchtlos waren, sondern die Lehrer verbrüderten,
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sie stärkten auf der Dvrnenbahn ihres Lebens, sie bernfstüchtiger und geistig

frischer machten. Wir sind auch fest überzeugt, daß nur wenige Lane uud

Flaue anf sie verzichten würden. Dem Verfasser der Schrift, Hrn. Seminardirektor

Dula, gebührt die Anerkennung, fleißig gesammelt, gut ausgewählt und

sehr interessant und belehrend dargestellt zu haben.

— „Liebet Euch unter einander!" Die Lehrer der Kreise Willisau
und Zell haben beschlossen, für den durch Brandunglück schwer betroffenen Lehrer

Fischer in Entlebuch Unterstützungsbeiträge unter sich zu sammeln. Aehnliches

ist in Luzern geschehen.

Baselland. Berichtigung. (Korr.) Mein letzter Bericht über die

Angelegenheit der Lehrer-Wittwen- und Waisenkasse bedarf einer Berichtigung.

Seite 140, Zeile 26 heißt es Millich : „daß es von ihrer Seite allerdings

einer hochherzigen Opferwilligkeit bedurfte, um zuzugeben :c. statt daß es

heißt: „bedürfte" um zc. — Wenn es, um die besprochene Angelegenheit

in's Reine zu bringen, nicht mehr bedürfte, als aus einem ü ein u zu

machen, so hätte es der Reklamation dieses Druckfehlers nicht bedurft.
Nidwalden» Ergänzung. (Korr.) Wir haben in unserm Bericht

Schulwesen von Nidwalden die Bemerkung nachzutragen, daß der hochw. Hr.
Schulinspektor Niederberger von Emetten die Summe von 20,000 Fr. nicht

ausschließlich für die kantonalen Schulen, sondern theilweise auch zu Armenzwecken

verwendet hat.
Wenn in unserm Schulwesen erst seit 10 Iahren ein merklicher

Fortschritt nachzuweisen ist, so lagen die Hindernisse einer bessern Schulbildung nicht

in der Unthätigkeit oder im schlechten Willen der Regierung, da nach dem

Jahre 1848 das Volk wohl seine Verfassung, nicht aber seine Regenten

änderte. Wir notiren dieß, um gegen die ehrenwerthen Männer, die bis vor

Kurzem an der Spitze der Regierung standen und nicht zum Nutzen des Landes

theils schnell einander in's Grab folgten, theils nun nicht mehr im Dienste

sind, nicht undankbar zu scheinen.

Mit Vergnügen berichten wir, daß die Gemeinde Stans beschlossen hat,

uoch einen dritten Lehrer anzustellen. Der Flecken Stans besitzt somit nun

fiir seine Primarschule 3 Lehrer und 3 Lehrerinnen. Ebenso soll auf künftiges

Jahr in Stans eine Sekundärschule errichtet werden, wozu die

Sparkassenverwaltung einen jährlichen Beitrag von 1000 Fr. in Aussicht gestellt

haben soll.

Glarus. Bitte um Beantwortung einer Frage. (Korr.)
Schon seit Jahren besteht in einem Orte des hiesigen Kantons die gewiß

löbliche Sitte, daß von Zeit zu Zeit die dortigen Lehrer und der Geistliche zu-
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